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6esundheitsförderung nScht i f t i , -Workshop im Schulhaus Crüze

D

Zürich hat auf di€se Entwicktung rea
Siert und beschlossen, 20 Schulen den
Besuch des dchtifli)-Workshops anzu-
bieten. Zu den Schülerinnen und Schü-
lem, die davon profitiercn, gehören viei
1� Klassen der Schulanlage Grite- Sie
bekommen neben der Einführung ins
Skatebo:rden auch Workshops zu Bre'
akdanc€ und Footbagen (Jonglieren ei
nes Stoffsäckchens mit Beinen und Füs-
sen) geboten. Allesamt Sportanen, die
mit relativ wenig Aufwand und ohne
Leistungsdruck betrieben werden kön-

Das Bir.herm üeili a ls Show
Selbst aus der Zubereitung eines Bir-

chermüeslis versrehtdie(schtifti,-Trup-
pe eine eigentliche Show zu nachen.
Zwischen Bioflocken, Bananen ünd
Brombeerjoghun werden Informationen
über gesunde Erüährung und Recycling
servierl. Der Nachmittag ist dann ganz
den Thena Ernährung gewidrnet. Klas-
seilehrerin Rosalind Leulenegger ist be-
eindruckt vom Engagemenl der jungen
Equipe: (Das isl für die Jugendlichen
bestimmt was anderes, als wenn sie ein-
mal mehr von einer LehQerson oder
den Eltern gute Ratschläge erhalten.D

Däs Rüebli kommtvom Mami
Dje r. Khssen beider Schulanlagen

haben sich im zu Ende gehenden Schul-
jahr intensiv lnit dem Thema rcesun-
de Pausenverpflegunp, auseinanderge
setzt, wie Haüswituchaftslehrcrin Si
mone Mathys erllät: dowohl im Fach
Haüswitschafi als auch von den Klas-
senlehrpe$onen wurde über den Ein-
auss der Ernährung auf den Körper in-
IormierrD. Der dchtifti,, Workshop soll

n€hmende Ubergewicht in dieser Alters
klasse leislen. Dass dies Noltut,beweist
die Festellung der europäischen Minis-
terkonfereDz der WHO, däss die Zahl
der übergewichrigen Jugendlichen sich
seit 1970 verzehniacht hat. Der Xanton

Cesundheisiörderung geschehe aber im-
mer noch im Elternhaus, istdieLehrerin
überzeugl: (wenn ein Schüler nit ei'
nem Rüebli slalt einern Schokoriegel zur
Schule kommt, dann ist däs meist der
Verdi€nst der Mutter.'

Rollen am Brett statt am Bauch
Mit Breakdance und Bircher-
müesli wollen der Kanton
und die Stiftung <Schifti,,
gegen übe lüssige Pfunde
bei Jugendlichen k?impfen.
Ein Kampf, der im Schulhaus
Grüze viel Spass gemacht hat.

Beide Arme nach vorne, die (nie 8e-
beugt, den teicht verängstigten Bi:ck ge
radeaüs, ein letzter Stossseufzer, und
dann wagt Larissadas, was sie vor zwej
Stunden noch für unnöglich gehalten
hät€: sie I:ihn mit dem skateboard die
steile Rampe auf den Pausenplatz der
Schulanlage runter.

wie viele andere aus ihrer Kasse
slehi die Sekundarschülerin heute zum
ersten Mal auf dem Brelt m 

 

Rädem.
Für Samy Cantieni sind jhre Fonschritte
nichtäussergewöhnlich: (Unsere Erfah-
rung zeigr, dass alle Jugendlichen inned
weni8er Stunden sehr viel lernen, weil
sie hoch motivien sind.,

Zeitgemäss gegen Zeitgeist
Motiviet sind auch Cantieni und sei-

ne jungen Xolleginnen und Kollegen
von der Equipe der Stiftung (Schtifü'.
Allesamt ziemlich coole Typen mir tren
djgen (iamotten und einem zeitgemäs
sen Vokabular, kaum einer von ihnen
älter als 30. Die Equipe toün durch die
SaDze Schweiz mit dem Ziel, Jügend-
liche auf lustvolle, und altersenlspr€-
chende tut zu mehr Bewegung und ge-
sunder Eflr:ihrüne zu
wil dan änrrbn i€iti

Mlt H le det kschtiltitTedmt ve iert .ie Ranpe viel von ihrcn Schrcl


